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Strahlen wegen stärkerer Reflexion
in ihrer Intension geschwächt werden
(daher die graue Schattirun <?) ; indefs
das von der Seite einfallende Licht
weniger gebrochen einen lichten Kreis
bildet .

Die pulsirenden Gefäfsbilder hal¬
te ich für die Erscheinung der sich
an der hinteren Wand der Krystall ,-
kapsei verbreitenden Centralarierie .

XXIV.

Die feurigen Ringe .

•L' ie feurigen Ringe welche beim Sei¬
tendrucke des Auges an den äufseren
(Jränzen der Gesichtssphäre erschei¬
nen haben Eichel (Collectan . soc. med.
havniensis 1774̂) und Elliot (Beob -
acht . u. Vers, üb. a\ Sinne ) beobach¬
tet und beschrieben und ersterer schö¬
ne Folgerungen ^für die Theorie des
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Sehens daraus gezogen » Ick fand es
nöthig sie zum Objecte einer näheren
Betrachtung zu machen , um ihr Ver T
hältnifs zu den übrigen Phänomenen
auszumitteln .

1) Wenn ich das Auge zum Na¬
hesehen spannte so brachte die leise¬
ste Berührung schon die Ringe her¬
vor indefs dieselbe ijeim Fernesehen
beträchtlich verstärkt werden mufste .

Dieser Umstand und die Erscheinung
des bräunlichen Flecks beim Nahese -

hen so wie beim Drucke de3 Auga¬
pfels beweisen hinlänglich dafa dag
Auge während der Thätigkeit des Na¬
hesehens contrahirt heim Fernesehen
erschlafft werde . Zu derselben Be¬

merkung kam Home ( Reils Arch . II .
Bd .) hei seinen Messungen der Con -
vexität der Hornhaut beim Ferne - und

Nahesehen , wo das Unstätte bei letz¬
terem eine Muskelanatrengung an¬
deutete *
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2) Diese Ringe so wie jene Nro .
X . beschriebenen an der Eintrittsstelle
des Gesichtsnerven erscheinen mor¬

gens beim Erwachen am lebhaftesten .
Beide scheinen ihrem "Wesen nach

identisch , nur der Richtung nach ver¬
schieden , indem hier die Retina nach
innen , dort nach aussen mittelst des
Gesichtsnerven gezerrt wird ; und es
müTsten analoge Erscheinungen statt
finden wenn man die Albuginea eben
so an irgend einem Orte des Auga¬
pfels nach aussen zerren könnte ,

,S) Wenn man die Ecke eines
Quartblatts weissen Papiers an den
inneren Augenwinkel hält , das Auge
stark nach innen wendet , und nun

mit einem stumpfen zugespitzten Hölz¬

chen an der äufseren Seite des Aug¬
apfels tief gegen die Orbita nach in¬
nen durch das Augenlied drückt , so
erscheinen ( Fig . 29 ) wie bei Nro . X .

Fig . 22. viele parallele concentrische
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abwechselnd schwarze und weifseLi -
nieen die von der äufsern Begränzung *
des Kreises bis üb ( r den Fleck in der

Mitte der Gesichtssphäre sich ausbrei¬
ten , und bei Veränderung der Druck ,
stelle jedesmal dem schwarzen Krei¬
se parallel bleiben . Um sie recht
deutlich zu bekommen , mufs man
mit dem stumpfen Stiele sovielmöglich

senkrecht in die Vertiefung zwischen
dem Augapfel und dem Augenhöhlen¬
rande drücken , weil auf diese Art
der Druck vjel tiefer an die Hinter¬
wand des Augapfels dringt .

4) Bei der angegebenen Art des
Druckes am äufseren Augenwinkel
erscheint an der entgegengesetzten Sei¬
te auf dem vorgehaltenen weissen Pa¬
piere ein grofser schwarzer mehr oder
weniger kreisförmiger Fleck an des¬
sen gegen den Mittelpunkt des Seh¬
feldes gerichteter Seite jene paralle¬
len schwarzen und weissen Striche



sich befinden . Der entgegengesetzte
Rand des Fleckes ist mit gelblich wei -
fsera Lichte begränzt , das bei ver¬
mehrtem Drucke mit dem Stiele bald

sich gegen die Mitte verbreitet bald
den Fleck in zwey Theile scheidet .
Der Fleck selbst ist an der Peripherie
dunkelschwarz , nach innen dunkel -
blaugrün , auch dunkeiviolett schil¬

lernd ," was bei wohl bedecktem Auge
ein schwaches Schimmerlicht giebt .
Mit Rechte vergleicht ihn Eiliot mit
dem Auge an einer Pfauenfeder . In
ihm bemerkt man mehrere Parthieen
.der oben beschriebenen Aderfieur
$chwarz in dem schillernden Lichte
des Pfauenauges , die gerade dieselbe

Yerästlung haben wie dort angege *
$>en ist .

5) "Wenn man sehr weit nach
hinten drückt dafs die parallelen Strei¬
fen bis in die Mitte des Gesichtsfel¬

des gehen , so zeigen sich hier zwei
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Weisse Bänder , die sich verbreitend
unter einem stumpfen Winkel nach
aussen gehen und zwischen sich ei¬
nen kleinen lichten Fleck halten j au
der ändern Seite ihrer Vereinigung
ist ein bräunlicher halbmondförmiger

Fleck . Beide lolgen den jedesmali¬
gen Bewegungen des Pfauenauges , in¬
dem sie sich um den Mittelpunkt des
Sehfeldes wie um eine Achse drehen .

Wird der Druck verstärkt , so rückt
der schwarze Fleck bis gegen die Mit¬
te hin , verschlingt die Schenkel der
Bänder bis auf die Stelle ihrer Ver¬

einigung die sich nun als ein weifser
kreisrunder Fleck darstellt » Der halb¬

mondförmige Fleck macht sich auf ,
legt sich zurück und verschwindet in
den hinter ihm gelegenen Parallelen
indefs ein halbkreisförmiger Vorspruug
aus dem übrigen Lichte hmeinrückt .
Dieselben Bänder und Flecke zeigen
sich in dem dunklen Mittelstreifen der
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galvanischen Figur wenn man das
Auge gleichsam durch denselben hin
und her bewegt * (Fig . 16.)

6) "Wenn mau von dem Drucke

an der Seite des Augapfels plötzlich
nachläfst , so zieht sich der weifse
Kreisfleck eben so schnell nach aus¬
sen zurück , und an seiner Stelle bleibt
eine kurze Zeit ein lichtbraunviolet -
ter Nebel der durch einen weissen

Streifen in zwei Theile getheilt ist ;
gewöhnlich ist bei mir der obere stär¬
ker und dunkler als der untere .

Manchmal bleibt er , besonders in der
Mitte längere Zeit zurück , und hin¬
dert da «*deutliche Sehen *

7) Man kann sich des gegen¬
wärtigen Versuches ebenfalls bedie¬
nen sich zu überzeugen , dafs die Ge¬
sichtsfelder beider Augen in eins zu¬
sammenfallen ; denn , drückt man an
den einander links und rechts corre -

spondirenden Stellen beider Augäpfel
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so decken sich die hiebet erregten
feurigen Kreise , und man kann , wenn
man den Druck auf diese Art an al¬
len erreichbaren Punkten versucht hat

das ganze Gesichtsfeld in allen seinen
Richtungen ermessen ; woraus sicher -

giebt , dafs jedes Auge das Seinige hat ,
beide aber einander vollkommen de¬
cken *

8) Bei verfinstertem Gesichts¬
felde erscheinen die beschriebenen
schillernden Farben in der Mitte des

Kreisfleckes leuchtend , so wie auch
der äufsere Rand , der den schwar¬

zen Ringumgiebt ; die concentrischen
Striche sind nicht unterscheidbar und

geben nur einen matten Schein . Wenn
man schnell vom Drucke nachläfst ,

so bewegt sich jedesmal ein heller
Lichtstreifen von -innen nach aussen

gleich einem Blitzstrahle . Das bei
offenem Auge gesehene Gelblichweifs
am äufseren Rande des Kreisfleckes
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ist bei bedecktem schwärz urid reicht

ebenfalls gegen die Mitte des Flecks
hinein . Es ist also ursprünglich durch¬
sichtig und hier nur schwarz aus Man¬

gel des äufseren Lichtes . Dagegen ist
das Schwarz des Randes und der eon -
centrischen Linieen eine wirkliche
Sensation und behauptet sich auch
gegen das äufsere Licht .

9) Hieher gehört auch folgende
Erscheinung « Wenn ich beim Wa¬
schen des Gesichtes mit der Handflä¬

che vom oberen Augenhöhlenrande
auf den Augapfel falle so erscheint
mir jedesmal eine grofse lichte Kreis¬
fläche , deren Licht an der Peripherie
intensiver nach Innen schwächer ist»
Dasselbe bemerke ich bei einem sanf¬

ten plötzlichen Schlage mit dem Eili¬

ger gegen die Hornhaut .
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